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BERICHT DES PRÄSIDENTEN DES STIFTUNGSRATS

Das Berichtsjahr war 
sozusagen ein «norma-
les» Jahr – keine ein- 
schneidenden Baumass- 
nahmen, keine entschei- 
denden Stellenbesetzun- 
gen, keine auffallenden 
Personal- und Anstel-
lungsprobleme. Aus der 
Sicht der Heimleitung 
und des Betriebs heisst 
das aber nicht, dass 
nichts geschehen ist und 

dass der Alltag keine Herausforderungen ge-
stellt hat. Dass es solche gegeben hat, wird 
auch aus den einzelnen Berichten ersichtlich. 
Herrn Liesch und seinen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern möchte der Stiftungsrat für die ge-
wissenhafte und solide Arbeit, die sie tagtäg-
lich leisten, herzlich danken! Ich erlaube mir zu 
sagen, dass der Ruf des Kantenguts lokal und 
auch über die Ortsgrenzen hinaus sehr gut ist; 
sowohl der Leiter der Alterssiedlung wie alle, 
die hier arbeiten, haben dazu ihren Beitrag ge-
leistet und können stolz darauf sein.

Auf zwei Punkte möchte ich in den folgenden 
Ausführungen etwas eingehen. Die erste han-
delt von einer Geschichte, die zu Ende gegan-
gen ist: Während des Berichtsjahres haben wir 
uns endgültig von der Liegenschaft in Zollikon 
getrennt, einem Mehrfamilienhaus, wo man 
mehrere Wohnungen vermietet hatte und das 
man von Chur aus mehrere Jahre lang betreut 

hat. Das Kantengut hat die Liegenschaft an 
einen Nachbarn verkaufen können. 

Der Stiftungsrat hat sich mit dem Geschäft 
immer wieder befasst. Die Frage, ob man die 
Liegenschaft verkaufen sollte, hat der Rat 
gründlich erwogen. Nach langer, reiflicher 
Überlegung hat er beschlossen, das Haus mit 
den Mietwohnungen einem Abkömmling aus 
der Familie des Nachbarhauses zu veräussern. 
Der neue Besitzer ist bereit, die Mietverhältnis-
se, die wir hatten, mit zu übernehmen und bis 
auf Weiteres weiterzuführen.

Für den Stiftungsrat stellte sich die Frage in 
den letzten Jahren allen Ernstes, ob es sinnvoll 
ist, an einer inzwischen in die Jahre gekomme-
ne Liegenschaft ansehnliche Anpassungsin-
vestitionen vorzunehmen, oder ob der richtige 
Zeitpunkt da ist, um den Erlös zugunsten von 
Verbesserungsmassnahmen zu verwenden, 
die den Bewohnern und Bewohnerinnen des 
Kantenguts in Chur zugute kommen. Da ein 
innerer Ausbau der Alterssiedlung ansteht, hat 
der Stiftungsrat nun gefunden, der Zeitpunkt 
für einen Verkauf der Liegenschaft Zollikon sei 
jetzt der richtige.

Pläne für einen inneren Ausbau  
der Alterssiedlung 
Innerhalb unserer Alterssiedlung, die ein Pfle-
geheim führt und Alterswohnungen vermietet, 
gibt es auch ein Personalhaus, das in den 
ersten Jahrzehnten nach der Gründung der 

Siedlung eine entscheidende Funktion hatte. 
Inzwischen haben sich die Bedürfnisse geän-
dert, und es müssten, um diesen Veränderun-
gen Rechnung zu tragen, auch hier erhebliche 
Anpassungsinvestitionen vorgenommen wer-
den. Nach Abwägung der Möglichkeiten ist der 
Stiftungsrat zum Schluss gekommen, in den 
nächsten Jahren das bestehende Personal-
haus so zu ersetzen, dass wir einerseits eine 
Anzahl von neuen Alterswohnungen erstellen 
und andererseits auch Gemeinschaftsräume 
vorsehen, die den neuen Bedürfnissen der 
(mässig!) wachsenden Alterssiedlung entspre-
chen sollen. Eine besondere Aufmerksamkeit 
bekommt in diesem Rahmen das Anliegen, 
Gemeinschaftsräume zu schaffen, namentlich 
für die musische und sportliche Betätigung der 
Menschen, die im Kantengut wohnen.

Dass eine Kinderkrippe weiterhin geführt wer-
den soll, dazu hat sich der Stiftungsrat in Ab-
sprache mit dem Betrieb entschieden. Im 
Hintergrund ist immer noch der Gedanke weg-
leitend, dass wir einerseits die Möglichkeit be-
halten und entwickeln, damit hier verschiede-
ne Generationen einander begegnen können. 
Andererseits wollten wir auch etwas für das 
Personal leisten, indem wir Voraussetzungen 
schaffen, um für die Kinderbetreuung in der Ar-
beitszeit ein gezieltes Angebot bereitzustellen. 
In der Praxis erweist sich diese Möglichkeit al-
lerdings als nicht ganz einfach, aber wir stehen 
auf alle Fälle im Gespräch mit der Trägerschaft 
der KITA und suchen nach entsprechenden  
Lösungen.

So ergeben sich aus dem Verkauf der Lie-
genschaft Zollikon Möglichkeiten, die Anpas-
sungsarbeiten zu koordinieren, das Angebot 
an Alterswohnungen sinnvoll zu ergänzen und 
zugleich Einrichtungen mitzuplanen, von de-
nen wir überzeugt sind, dass sie auch in Zu-
kunft dazu beitragen, den Bewohnerinnen und 
Bewohnern und den Besuchern des Kanten-
guts ein gutes Leben in der Alterssiedlung zu 
gewährleisten. Die Vorbereitungen für einen 
Wettbewerb sind im Berichtsjahr abgeschlos-
sen worden, und im ersten Halbjahr 2019 soll-
ten wir erste Ergebnisse erhalten. Im Jahre 
2019 sollten die Planungsarbeiten vorangetrie-
ben werden.

Rückblick auf eine lange Aktivität  
im Stiftungsrat
Wenn diese weitere Phase in der Entwicklung 
des Kantenguts skizziert wird, so sei es auch 
gestattet, auf die wichtigsten Ausbauschritte in 
der bisherigen Geschichte kurz hinzuweisen. 
Vor einigen Jahren wurde das Pflegeheim er-
neuert, und zwei neue Wohnhäuser wurden 
erbaut. Die bestehenden Wohnhäuser Scalära 
und Foppa wurden anschliessend saniert und 
präsentieren sich in angemessener Frische. 
Der vorgesehene Um- und Ausbau, von dem 
oben die Rede war, wird die Alterssiedlung 
sicher optimal ergänzen, und der Stiftungsrat 
freut sich über diesen entscheidenden Schritt 
und hofft, damit sowohl für die jetzigen und zu-
künftigen Menschen, die hier leben und arbei-
ten, etwas Gutes in die Wege geleitet zu ha-
ben. 

Die Entwicklung einer Alterssiedlung über die 
Jahrzehnte kann sich in solchen – leicht sicht-
bar zu machenden – Schritten gemessen und 
beurteilt werden. Daneben lässt sich aber ein 
stetiger Wandel feststellen, die Randbedingun-
gen verändern sich, Menschen kommen und 
gehen.
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BERICHT DES PRÄSIDENTEN DES STIFTUNGSRATS

Der Schwerpunkt der 
Tätigkeit der Baukom-
mission bestand in der 
Vorbereitung des Pro-
jekt-Wettbewerbes für 
die Erweiterung der  
Alterssiedlung. Diesen 
Vorbereitungsarbeiten 
gingen mehrjährige Ab- 
klärungen voraus. Der 
Stiftungsrat hat sich in 

der strategischen Überprüfung der übergeord-
neten Ziele für eine Erweiterung der Alterssied-
lung ausgesprochen. 

Interne Abklärungen haben gezeigt, dass eine 
Erweiterung der Alterssiedlung an der Cadon-
austrasse gewichtige Vorteile beinhaltet, weil 
auf eigenem Boden gebaut werden kann, eine 
gute Anbindung an das öffentliche Verkehrs-
netz besteht und gleichzeitig die Chance be-
steht mit einem Neubau den Zugang zu den 
Bushaltestellen für die gesamte Alterssied-
lung zu verbessern. Das neue Gebäude wird 
im Bereich des bestehenden Personalhauses 
geplant. Das Personalhaus, welches nach 
detaillierter Prüfung nicht in Alterswohnungen 
umgebaut werden kann, wird abgebrochen.

Das Raumprogramm für den Projektwettbe-
werb beinhalten neben ca. dreissig differen-
zierten Alterswohnungen auch Räumlichkeiten, 
welche durch alle Bewohner der Alterssiedlung 
benutzt werden können. Geplant sind ein Fit-
nessraum, ein Kreativraum zum Musizieren, 
Malen und Nähen, eine Werkstatt und einen 
Gemeinschaftsraum mit Küche. Die bestehen-
de Kita Scalära wird im neuen Gebäude für 
zwei Kindergruppen Räumlichkeiten vorfinden. 
Mit besonderer Sorgfalt werden wir die neue 
Lift- und Treppenverbindung von der Cafeteria 
zur Cadonaustrasse verfolgen.

Der Stiftungsrat hat sich für ein Wettbewerbs-
verfahren auf Einladung nach den Vorschriften 
des Fachverbandes SIA entschieden, weil die 
Aufgabe sehr komplex und anspruchsvoll ist. 
Dieses Konkurrenzverfahren unter acht Archi-
tekturbüros erlaubt dem Auswahlgremium un-
ter unterschiedlichen Lösungen die Optimalste 
auszuwählen.

Die Unterlagen konnten noch im Dezember 
2018 an alle Teilnehmer verschickt werden. 
Die Jurierung wird im Juni 2019 erfolgen. Nach 
der Bekanntgabe des Entscheides werden alle 
Projektvorschläge anfangs Juli in der Cafeteria 
der Alterssiedlung Kantengut ausgestellt wer-
den.

Martin Heim, 
Präsident der Baukommission

BERICHT DES PRÄSIDENTEN DER BAUKOMMISSION

Da ich jetzt schon eine beachtliche Zeit lang 
im Stiftungsrat tätig bin, möchte ich einige die-
ser Veränderungen kurz anzusprechen. Als ich 
Mitglied des Stiftungsrats wurde, war es so, 
dass die Stadt noch eigene Vertretungen im 
Stiftungsrat ernennen konnte. Dass ich über 
die Politik in den Stiftungsrat des Altersheims 
kam, war dem damaligen Präsidenten, Herrn 
Andrea Melchior, Anlass für eine ernste Mah-
nung, dass man als Stiftungsrat auch dazu 
aufgerufen sei, eine gewisse Zeit und Energie 
für die Institution aufzubringen, was bei vielen 
Politikern nicht selbstverständlich sei…

Ich denke gerne an diese erste Zeit zurück, 
obwohl die Zeiten für die Pflegeheime (auch) 
damals nicht einfach waren. Mir ist die damali-
ge Leitung unter Frau Ruth Wolf noch in guter 
Erinnerung, welche das Kantengut wirklich be-
seelt hat.

Mir hat die Tätigkeit in diesem Gremium immer 
gut gefallen; ich konnte mich, wie ich glaube, 
doch gut einbringen, und die Zusammenarbeit 
mit dem Präsidenten war eng und herzlich; es 
hat auch Bindungen gegeben, die über das 

rein Amtliche hinausgeführt haben. Ich habe 
mit Respekt und – da ich damals, obwohl nicht 
ganz jung! – doch etwas jünger war als die 
meisten anderen Herren, mit allen einen guten 
Kontakt entwickeln dürfen. Es waren damals 
Herr Peter Buchli, Herr Simon Persenico, Herr 
Paul Thoma, Herr Reinhard Hintermann, und 
mit mir zusammen Frau Ursula Herold. Ich 
denke mit Dankbarkeit an sie alle.

Damals gab es noch die Betriebskommission, 
bei der die Frauen besser vertreten waren als 
im Stiftungsrat. Aktiv dabei waren von ausser-
halb des Betriebs Frau Gina Canova und Maria 
Dietrich. Im Rahmen der Strukturrevision ha-
ben wir die Betriebskommission zu integrieren 
versucht, mit der Absicht, dass die Verbunden-
heit mit dem Betrieb intensiviert werden konn-
te. (Ressortverantwortliche). In den Jahresbe-
richten wird auch ersichtlich, wer alles wann im 
Stiftungsrat mitgewirkt hat. Inzwischen hat er 
sich mehrmals erneuert, und die heute Mitwir-
kenden, denen ich für ihre engagierte Mitarbeit 
herzlich danke, sind im Eingang des Jahres-
berichts aufgelistet. Bei diesen Angaben findet 
sich auch das jeweilige Ressort, das sie be-
treuen.

Ich stelle mit Genugtuung fest: Es ist uns immer 
wieder gelungen, neue und motivierte Leute für 
den Stiftungsrat zu gewinnen und dabei auch 
das Anliegen der gleichmässigen Vertretung 
der Geschlechter zu beachten. Es ist klar, dass 
ein gewisser Idealismus dazu gehört, in einem 
Stiftungsrat mitzuwirken. Aber die Motivation 
kommt eben nicht nur vom Prestige, das mit 
der Position verbunden ist, sondern ergibt sich 
daraus, dass die Aufgabe Gestaltungsmöglich-
keiten bietet und dass die Tätigkeit einem vie-
les zurückgibt. Dazu braucht es aber eine iden-
tifizierbare Nähe zur Institution, die man nicht 
leichtfertig aufs Spiel setzen sollte. 

Ich bin zuversichtlich, dass es uns gelingt, eine 
gute Lösung für die Zusammensetzung des 
Stiftungsrats auch für die Zukunft zu finden.

Dr. Cristian Collenberg,
Präsident des Stiftungsrats
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BERICHT DES LEITERS ALTERSSIEDLUNG

Industrie 4.0 ist ein 
Schlagwort, welchem 
man seit geraumer 
Zeit immer wieder be-
gegnet. Gemeint ist 
damit die 4. Industrielle 
Revolution oder auch 
Zeitalter der Autono-
misierung genannt (s. 
auch Grafik). Begriffe 
wie Augmented Reali-
ty oder Virtual Reality 

verunsichern und faszinieren in diesem Zu-
sammenhang gleichermassen. 

Aber was ist damit gemeint? Augmented Rea-
lity (oder «Erweiterte Realität») meint im weite-
ren Sinne die computergestützte Erweiterung 
der menschlichen Wahrnehmung der Realität. 
Meistens ist damit die Einblendung von visu-
ellen Zusatzinformationen oder Objekten auf 
einem entsprechenden Gerät gemeint und 
zwar in Echtzeit. Virtual Reality unterscheidet 
sich davon entscheidend. Die reelle Welt wird 
hier ausgeschlossen, die virtuelle Welt nimmt 
visuell und akustisch deren Platz ein. Der Be-
trachter taucht also quasi in eine neue, digitale 

Welt ein. Durch das Umsehen in 360° und qua-
litativ hochwertigen 3D-Bildfolgen fühlt sich der 
Betrachter mittendrin. 

Aber was haben diese englischen und futuris-
tischen Phrasen in einem Jahresbericht eines 
Pflegeheims verloren, werden Sie sich viel-
leicht fragen. Nun, was noch sehr nach Zukunft 
und weit weg klingen mag, ist tatsächlich oft 
gar nicht so weit weg. In der Medizin haben 
diese Technologien längst Einzug gehalten. 
Und im Rahmen der Digitalisierung sind auch 
wir gezwungen Stand zu halten, ob wir wol-
len oder nicht. Wie Sie nachstehender Grafik 
entnehmen können, ist dieser Fortschritt nicht 
eine Erfindung von Heute, sondern solche Ent-
wicklungsstufen hat es seit jeher gegeben. Und 
um viele dieser Innovationen sind wir froh und 
sie erleichtern uns heute das Leben – obwohl 
auch diese zu Beginn die Menschen wohl ver-
unsichert haben.

Die Frage lautet darum nicht ob, sondern wann 
wir geschäftlich oder privat mit diesen Techno-
logien in Berührung kommen. Die Aufgabe-
stellung an uns als Betrieb ist darum klar, wir 
müssen uns mit dieser Entwicklung auseinan-

dersetzen, um zu gegebenen Zeitpunkt, auch 
richtig und vorbereitet mit den neuen Techno-
logien umzugehen.

Mit der vom Bund beschlossenen Einführung 
von e-Health nähern wir uns diesem Thema 
wieder einen Schritt. Den Heimen und Spitä-
lern wurde vorgeschrieben in den nächsten 
Jahren etliche Daten digital verfügbar zu ma-
chen respektive auf eine entsprechende Platt-
form hochzuladen. Ziel ist es, dass jeder Pa-
tient online Zugang zu seinen eigenen Daten 
erhält und der Datenaustausch zwischen den 
einzelnen Leistungserbringern einfach, effizi-
enter und damit kostengünstiger wird.

Bevor es aber günstiger wird, sind erhebliche 
Investitionen zu tätigen. Und das ist es, was 
mich stört. Wir werden aufgrund veränderter 
Vorgaben immer wieder gezwungen, erhebli-
che Investitionen zu tätigen und parallel wird in 
den Medien immer wieder geschrieben, dass 
das Gesundheitswesen teurer ist und wir end-
lich günstiger werden müssen. Um diese In-
vestitionen tätigen zu können, müssen aber 
auch wir Mittel erarbeiten. Wir bekommen Geld 
weder geschenkt oder noch erhalten wir Sub-
ventionen.

In jenen Bereichen, in welchen es tatsächlich 
ein Kostenwachstum gab, war dieses in den 
vergangen Jahren fast ausschliesslich auf ver-
änderte, strengere Vorgaben, neue Behand-
lungsmethoden, auf die Digitalisierung und 
den damit verbundenen Kosten oder die de-
mografische Entwicklung zurückzuführen. Die 
ganze Kostendiskussion vergisst dabei etwas 

Quelle: Pilz.ch

ganz wesentliches – es geht um Menschen! 
Menschen welche es verdient haben gut be-
treut und gepflegt zu werden und Menschen,  
welche in einem Spannungsfeld zwischen Er-
wartungen und Möglichkeiten tagtäglich einen 
bewundernswerten Job erfüllen. 

Und darum möchte ich unseren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern ganz herzlich für den 
tollen Einsatz zugunsten unserer Bewohnerin-
nen und Bewohner, aber auch zugunsten der 
Alterssiedlung Kantengut danken. In diesen 
Dank einschliessen möchte ich auch unsere 
Bereichsleiterinnen und Bereichsleiter, welche 
sich ebenfalls mit grossem, persönlichem En-
gagement für unser Kantengut einsetzen. Ein 
herzliches Merci für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit auch an unseren 
Stiftungsrat.

Ich verzichte ganz bewusst darauf, hier einzel-
ne Kennzahlen hervorzuheben. Auf den folgen-
den Seiten dieses Jahresberichtes finden Sie 
einige interessante und aufschlussreiche Zah-
len, Daten und Grafiken. Für weitere Fragen 
dürfen Sie sich selbstverständlich auch gerne 
persönlich melden, meine Mitarbeiterinnen und 
ich geben Ihnen gerne Auskunft.

Jean-Pierre Liesch,
Leiter Alterssiedlung

Team Administration, v. l.n. r. : Tamara Brühwiler, Sandra Galovac,  
Selina Gartmann, Joel Peder, auf dem Bild fehlt Alexandra Cavigelli
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BERICHT DER LEITERIN PFLEGEDIENST UNSERE STIFTUNG

Stiftungsrat Gründerstein

Name der Stiftung
Unter dem Namen « Christian Bener-Dalp Stif-
tung, Alterssiedlung Kantengut » besteht eine 
Stiftung im Sinne von Art. 80 ff. ZGB. Diese ist 
aus der Schenkung des Herrn Bürgermeister 
Christian Bener-Dalp hervorgegangen. Sitz der 
Stiftung ist Chur.

Organe
Die Organe der Stiftung sind der Stiftungsrat 
sowie die Revisionsstelle.

Zweck
Zweck der Stiftung ist, Pflegebedürftigen Un-
terkunft, Behandlung und Pflege, sowie alten 
Menschen Wohngelegenheiten zu bieten. In 
ihren Gebäulichkeiten kann die Stiftung andere 
Aufgaben der Vorsorge für alte, pflegebedürfti-
ge Menschen und Menschen mit einer Behin-
derung erfüllen.

Revisionsstelle
BDO AG

Stiftungsrat
 
Präsident 
Dr. Cristian Collenberg	  
	 seit 1997
 
 
Mitglieder 
lic. iur. Ylenia Baretta Mazzoni	  
Rechtsfragen	 seit 2015
 
Christina Bucher-Brini	  
Gesundheits- und Sozialpolitik	 seit 2014
 
Dr. med. Urs Fischer	  
Dienstleistung/Qualität	 seit 2008

Vizepräsidentin 
Helena Bauer	  
Pflege und Hauswirtschaft	 seit 2006

 
Dipl. Arch. ETH/SIA/SWB Martin Heim	  
Infrastruktur	 seit 2005
	  
lic. oec. HSG Martin Studer	  
Finanzen	 seit 2016

Mitarbeiterzufrieden-
heit 
Ich erinnere mich noch 
an mein Vorstellungs-
gespräch vom Juni im  
Jahr 2015 und an die 
Frage, was mir denn 
wichtig sei in der Füh-
rung und was mich 
motiviere die Stelle als 
Leiterin Pflegedienst zu 

übernehmen? Die Antwort war: «Eine gute Le-
bensqualität der Bewohner zu gewährleisten, 
eine würdevolle Pflege- und Betreuung nach 
aktuellen medizinischen und pflegerischen Er-
kenntnissen anbieten zu können. Dazu brau-
chen wir Pflegefachpersonen und Assistenz-
personal, welches mit Freude bei der Arbeit ist. 
Die Aufgabe für mich / uns ist es ein Arbeitskli-
ma und Arbeitsbedingungen zu schaffen, dass 
dies weitgehend erreicht werden kann.»

Zufriedene Mitarbeiter identifizieren sich mit 
ihrem Betrieb, bringen bessere Leistung und 
sind belastbarer. Doch wann sind Mitarbeiter 
am Arbeitsplatz zufrieden? Und wie können 
Vorgesetzte die Zufriedenheit gezielt fördern? 
Dies wurde bei Robert Half in einer internatio-
nalen Studie untersucht. Als Ergebnis werden 
sechs Faktoren genannt, welche Einfluss auf 
positive Emotionen und Freude am Arbeits-
platz erwirken können. 

Laut der Soziologin Dr. Christine Carter ma-
chen viele Menschen häufig den Fehler und 
verwechseln Freude am Arbeitsplatz (und im 
Leben) mit flüchtigen Momenten des Glücks. 
Dabei ist Freude im Job viel mehr als nur eine 

temporäre Stimmung: «Glück ist unsere Fähig-
keit auf eine breite Palette an positiven Emo-
tionen zurückgreifen zu können. Dazu gehören 
zum Beispiel Hoffnung, Optimismus, Vertrau-
en, Dankbarkeit, Inspiration und Ehrfurcht.»

Die sechs Faktoren: 
1.	 Der richtige Mitarbeiter für Job und Firma
2.	 Mehr Verantwortung übertragen
3.	 Positives Feedback geben 
4.	 Interessante und sinnstiftende Aufgaben
5.	 Vorgelebte Fairness
6.	 Positive Beziehungen am Arbeitsplatz

Ich möchte nicht auf die einzelnen Faktoren 
eingehen, ich möchte sie gerne als Denkan-
stoss oder als Frage weitergeben an meinen 
Vorgesetzten, an unsere Mitarbeiter mit und 
ohne Führungsaufgaben. Gelingt uns das in 
unserem Betrieb?

Unsere Mitarbeiterumfrage 2018 ergab bei 
einer Beteiligung von 72 % folgende Ergeb-
nisse: Zu den Fragen bzgl. Arbeitsinhalte und 
Entwicklungsmöglichkeiten, Arbeitsbedingun-
gen, Arbeitsprozesse, Führung und Arbeits-
organisation liegen die Auswertungen bei gut 
bis sehr gut. Von den 22 Punkten wurden die 
zwei Punkte Lohn und Dienstkleidung am kri-
tischsten bewertet. Wobei der Punkt Lohn auch 
mit einem Augenzwinkern beantwortet werden 
kann. Ich interpretiere aus den Resultaten und  
öfters durch persönliche Rückmeldungen von 
Mitarbeitern, dass bei uns viele zufriedene Mit-
arbeiter tätig sind, was mich wiederum erfreut 
an diesem Thema dranzubleiben, innovativ zu 
denken und die Mitarbeiter dabei miteinzube-
ziehen.

Dank
Für das Vertrauen, die Offenheit, Begeiste-
rungsfähigkeit, Kritik und Engagement meines 
Vorgesetzten und meiner Kadermitarbeite-
rinnen, die zuvor genannten Themen auf Au-
genhöhe zu behalten, sich dafür einzusetzen 
und gemeinsam diese Werte, Haltungen und 
Arbeitsstrukturen zu erhalten und verbessern. 

Christine Holzfeind,
Leiterin Pflegedienst
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ORGANIGRAMM

PRÄSIDENT
Dr. Cristian Collenberg

Jean-Pierre Liesch 
Leiter Alterssiedlung

ASSISTENTIN DER 
GESCHÄFTSLEITUNG

FREIWILLIGE HELFER 
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BDO Schweiz

HEIMARZT
Dr. med. Urs Fischer

HEIMZAHNARZT
Dr. med. dent.  
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Christine Holzfeind
Leiterin 
Pflegedienst
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Wohngruppe

Yvonne Williner
1.OG

Nicole Müller
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Spitex

Daniela Bardill
2. OG 
Stv. PDL

Dr. med. Urs Fischer
Dienstleistung/Qualität

Dipl. Arch. ETH/SIA/SWB 
Martin Heim
Infrastruktur

lic. oec. HSG  
Martin Studer
Finanzen

VIZEPRÄSIDENTIN
Helena Bauer
Pflege und Hauswirtschaft

lic. iur. 
Ylenia Baretta Mazzoni 
Rechtsfragen

Christina Bucher-Brini
Gesundheits- und  
Sozialpolitik

LEITUNG

STIFTUNGSRAT

KÜCHE HAUSWIRTSCHAFT TECHNISCHER DIENST PFLEGE

TEAMLEITERINSTATIONSLEITUNGEN
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Zyklische und interne Fortbildungen	

Anzahl Teilnehmer	 Thema	 Referent

27 Teilnehmer	 Gewaltprävention	 Erich Roth

22 Teilnehmer	 Herausforderndes Verhalten bei 	 Christine Holzfeind 
	 Menschen mit Demenz

25 Teilnehmer	 Palliative Care, Schmerzen, Essen/Trinken,	 Kathrin Pirovino 
	 Medi

12 Teilnehmer	 Praxistag Integrative Validation nach Richard	 Katjanka Harasic

19 Teilnehmer	 Zahnhygiene und Mundpflege	 Dr. med. dent.  
	 bei betagten Menschen	 Marco Braguglia

MitarbeiterInnen Pflege	 Kinaesthetics Trainingsgruppe	 Pia Thomann

MitarbeiterInnen Pflege	 Sauerstoff-Instruktion	 Toni Laim

Alle MitarbeiterInnen	 Brand-Instruktion 	 Toni Laim 
2x jährlich obligatorisch

Weiterbildungen, Kurse und Tagungen

Teilnehmer	 Thema	 Anbieter

Bandli Michael	 Mensch, ärgere dich!	 Curaviva

Bardill Daniela	 BESA Tutorenschulung Leistungen 2018	 BESA Care AG 
	 Austausch Erfa-Gruppe BESA	 BESA Care AG 
	 9. Pflegekongress für Altersmedizin	 Pflegeakademie

Benz Margret	 Kinaesthetics Kurs	 Zentrum für Betagte und 		
		  Kinder Neugut

Brühwiler Tamara	 Fachfrau im Finanz- und Rechnungswesen	 ibW 
	 mit eidg. FA	

Cavigelli Alexandra	 Betrieblicher Mentor mit 	 Coachingzentrum 
	 eidg. FA/CAS Coaching 

Fantoni Dunkelmann Iris	 Basale Stimulation in der Pflege (Aufbaukurs)	 Curaviva	

Galovac Sandra	 Selbstorganisation mit OneNote	 Klubschule Migros

Holzfeind Christine	 Curaviva Impulstage 2018	 Curaviva

Iseli Annemarie	 Fachfrau für Alltagsgestaltung und Aktivierung	 LeA Schule

Klein Elisabeth	 F&B – Kalkulation und Preisgestaltung	 Gastro Zürich

Kemmler Petra	 Mensch, ärgere dich!	 Curaviva 
	 Introvertiert unterwegs in einer	 Curaviva 
	 extravertierten Welt

Kost Nadja	 Mensch, ärgere dich!	 Curaviva	

Liesch Jean-Pierre	 BESA Fachtagung 2018	 BESA Care AG

Pereira Liliana	 Kurs Palliative Care	 Schweizerisches Rotes Kreuz 
	 Pflege und Begleitung von Menschen mit einer 	 Schweizerisches Rotes Kreuz 
	 Dementiellen Erkrankung	

FORTBILDUNGEN 2018

Pirovino Kathrin	 Bündner Demenztage	 bgs 
	 Vorbereitungslehrgang eidg. Berufsprüfung	 bgs 
	 Teamleiterin	

Rusterholz Daniela	 Menschenkenntnis – Physiognomie –	 bgs 
	 Körpersprache

Stauffer Ruth	 Ausbildungsgrundlagen FaGe / AGS	 OdA Gesundheit und 		
		  Soziales GR

Thomann Pia	 Kinaesthetics-Fachtagung	 Kinaesthetics Schweiz

Vogler Cornelia 	 Fortbildung Palliative Care A2	 Kantonsspital St. Gallen	

Williner Yvonne	 Vorbereitungslehrgang eidg. Berufsprüfung	 bgs 
	 Teamleiterin 
	 9. Pflegekongress für Altersmedizin	 Pflegeakademie

Ausbildungen 2018		

Lernende / Studierende	 in Ausbildung zu	 in Ausbildung

Bolliger Lina	 FaGe	 bis 	 02.04.2018
Chandrakumar Ajith	 Koch	 seit	 01.08.2016
Conrad Corsina	 Fachfrau Aktivierung HF	 seit	 17.09.2018
Da Silva Couto Mendrico Catia	 FaGe, 2. Bildungsweg	 seit	 01.08.2017
Dürler Katja	 FaGe 	 bis	 31.07.2018
Freiburghaus Mara	 FaGe	 bis	 31.07.2018
Gartmann Selina	 Kauffrau, Profil E	 seit	 01.08.2016
Hug Adrian	 Fachmann Betriebsunterhalt	 seit	 01.08.2018
Isufi Florina	 FaGe	 seit	 01.08.2017
Kathriner Heidi	 FaGe	 seit 	 01.08.2018
Kollegger Geraldine 	 FaGe	 seit	 01.08.2017
Kuster Lilian	 FaGe, 2. Bildungsweg	 bis	 31.07.2018
Mattheis Lisa	 FaGe	 seit	 01.08.2018
Meli Giulia 	 FaGe 	 seit 	 01.08.2017
Modalek Michael	 Fachmann Betriebsunterhalt	 bis	 31.07.2018
Obradovic Nina	 FaGe	 seit	 01.08.2018
Odermatt Anja	 Fachfrau Hauswirtschaft 	 seit 	 01.08.2017
Peder Joel	 Kaufmann, Profil E	 seit	 01.08.2017
Rudin Alessia	 FaGe	 bis 	 31.07.2018
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Personalbestand, effektiv besetzte Stellen
Krankheitsbedingte Absenzen und Versicherungsleistungen berücksichtigt

Stellenplan 2018 2017 2016 2015 2014

Pflegedienstleitung 0.80 0.80 0.85 0.77 0.90
Stationsleiterinnen 2.55 2.64 2.49 2.43 2.56
Pflegefachfrauen DN II / HF 4.57 4.05 3.35 3.20 3.51
Pflegefachfrauen DN I, FA SRK 2.56 3.46 4.11 4.84 4.92
Fachangestellte Gesundheit 6.89 7.93 7.98 5.85 4.37
Ausbildungsverantwortliche 0.30 0.30 0.30 0.30 0.30
Fachangestellte Betreuung 1.97 0.96 0.80 0.80 0.88
Studierende HF (Praktikum) 0.08 0.10 0.10 0.00 0.10
Lernende Fachfrau Gesundheit 1.90 2.53 2.48 2.22 2.04
Assistentin Gesundheit und Soziales 0.27 0.73 0.00 0.00 0.00
Pflegeassistentinnen mit Ausbildung 0.87 1.07 1.55 1.64 3.29
Hilfspersonal mit SRK Kurs 19.39 16.60 17.23 18.86 16.99
Pflegerisches Hilfspersonal 0.75 0.57 0.58 0.65 0.85
Total Pflegepersonal 42.90 41.74 41.82 41.56 40.71

THERAPIEN
Bewegungs- und Aktivierungstherapeutinnen 1.09 1.11 1.08 1.17 0.91

Praktikanten 0.23 0.07 0.15 0.00 0.00
Total Therapien 1.32 1.18 1.23 1.17 0.91

Verwaltungspersonal 3.90 4.00 4.00 4.00 3.65
Lernende Kauffrau 0.60 0.60 0.60 0.60 0.60
Total Verwaltungspersonal 4.50 4.60 4.60 4.60 4.25

PERSONALBESTAND

Stellenplan 2018 2017 2016 2015 2014

ÖKONOMIE- UND HAUSDIENST
Küche 8.09 8.06 8.35 8.80 8.18
Lernende Koch 0.30 0.40 0.28 0.30 0.30
Hausdienst 7.23 7.22 7.07 7.04 6.88
Lernende Fachfrau Hauswirtschaft 0.30 0.20 0.20 0.28 0.25
Wäscheversorgung 0.80 0.79 0.80 0.80 0.75
Technischer Dienst 2.65 2.38 2.56 2.41 2.31
Lernende Fachmann 
Betriebsunterhalt 0.30 0.30 0.30 0.13 0.05
Total Ökonomiepersonal 19.67 19.35 19.56 19.76 18.72

Total ohne Spitex 68.39 66.87 67.21 67.09 64.59

SPITEX IN ALTERSWOHNUNGEN
Einsatzleiterin 0.54 0.50 0.50 0.50 0.50

Stationsleiterin 0.60 0.45 0.61 0.67 0.63
Pflegefachfrauen 
DNII / HF, DN I, AKP, PsyKP, FA SRK usw. 1.85 2.02 2.14 2.23 2.45
Hilfspersonal mit SRK Kurs 2.58 2.52 2.62 2.55 2.71
Total Spitex in AW 5.57 5.49 5.87 5.95 6.29

Total Gesamtbetrieb 73.96 72.36 73.08 73.04 70.88
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BEWOHNERINNEN UND BEWOHNER

Pflegeheim Alterswohnungen

Aufenthaltsdauer per 31. Dezember 2018

Altersdemographie per 31. Dezember 2018

	 im 2018 eingetreten
	 1 bis 5 Jahre
	 5 bis 10 Jahre
	 mehr als 10 Jahre

	 25	und mehr Jahre
	 20	bis 24 Jahre
	 15	bis 19 Jahre
	 10	bis 14 Jahre
	 5	bis 9 Jahre
	 1	bis 4 Jahre

	 im 2018 eingetreten
	 1 bis 5 Jahre
	 5 bis 10 Jahre
	 mehr als 10 Jahre

5 Jahre 15 Jahre

10 Jahre 30 Jahre

Pensionierungen

Jubiläen und Pensionierungen von Mitarbeitenden 2018

PERSONELLES

Mitarbeiterbestand und Dienstjahre
Stand 31. Dezember 2018

Ruth Stauffer 
Pflegefachfrau HF 
1. Juni 2018	

In stillem Gedenken
Oskar Wieland 
Mitarbeiter  
Technischer Dienst 
1. Juni 2018

Elsbeth Roffler 
Einsatzleiterin Spitex 
1. März 2018	

Andreas Schmid 
Mitarbeiter Technischer Dienst 
1. Juli 2018

Elsbeth Roffler 
Einsatzleiterin Spitex 
Dezember 2018

Kathrin Zeller 
Mitarbeiterin Cafeteria 
1. Juni 2018	

Altana Karlovic 
Pflegeassistentin 
14. Juli 2018	

Elisabeth Klein 
Leiterin Hauswirtschaft 
1. Juni 2018	

Karin Zinsli 
Fachfrau Gesundheit 
1. September 2018	

Daniela Rusterholz 
Pflegefachfrau HF 
1. Juni 2018	

Regina Moser 
Pflegehelferin SRK 
1. November 2018	

Urs Fischer 
Stiftungsrat 
1. Dezember 2018	
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Noch im Juni 2018 feierte Oskar Wieland 
stolz sein 15-Jahr-Jubiläum in unserer  
Alterssiedlung. Leider verstarb Oski am 
3. November 2018 all zu früh an den  
Folgen seiner Krankheit. 
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Pflegetage

Gelieferte Mahlzeiten Stadt Chur und Haldenstein

Pflegebedürftigkeit in % der Pflegetage

BEWOHNERINNEN UND BEWOHNER / MAHLZEITENDIENST

Wir danken allen, 
welche unsere 
Alterssiedlung mit 
einer Spende 
berücksichtigen  
und gedenken  
den Verstorbenen.

JANUAR FEBRUAR MÄRZ

Neujahrsapéro
Wir starten ins neue Jahr mit 
unserem traditionellen Neu-
jahrsapéro, wo sich Bewohne-
rinnen und Bewohner und Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
auf das neue Jahr zuprosten. 

Vortrag von unserem Bewoh-
ner Andreas Melchior
Unser Bewohner Andreas Mel-
chior erzählt in seinem vier-
teiligen Vortrag zum Thema 
«Zeitgenossen aus Graubün-
den erinnern sich der Zeit vor – 
während – nach dem Weltkrieg 
1939 – 1945» 

Guggamusik Burgfätzer
Die Guggamusik Burgfätzer 
eröffnet die Fasnachtszeit bei 
uns im Kantengut.

Chor Allegria 
Am 10. Februar sorgt der Chor 
Allegria für einen musikali-
schen Nachmittag. 

Racletteabend
Bei einem urchigen Abendes-
sen geniessen unsere Bewoh-
nerinnen und Bewohner ein fei-
nes Raclette.

Fasnacht im Kantengut
Am Rosenmontag, 12. Febru-
ar kommen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter verkleidet zur 
Arbeit. 

kantengut>>move
Wir starten mit dem Projekt 
kantengut>>move. Jeden Don- 
nerstagabend haben die Mitar-
beitenden die Möglichkeit unter 
der fachkundigen Leitung von 
Poltéra Training eine Stunde 
im Freien zu trainieren.

Lernenden Karussel
Auch in diesem Jahr erhalten 
unsere Lernenden des 1. Lehr-
jahrs Einblick in die anderen 
Bereiche des Hauses und ar-
beiten aktiv in den verschiede-
nen Bereichen mit. 

Clown Malo
Clown Malo besucht unsere 
Bewohner auf den Stationen 
und bringt ihnen eine lustige 
Abwechslung.

CHRONIK 2018 – 1. HALBJAHR
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Zanetti Hermine	  21. Januar 2018
Vogel Ruedi	  25. März 2018
Frischknecht Silvia	  22. Juni 2018
Nüesch Christine	  23. August 2018

Spendenkonto:	 Graubündner Kantonalbank
	 CH61 0077 4110 0337 6840 0
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APRIL MAI JUNI

Osterbrunch
Unsere Bewohner und Be-
sucher geniessen die feinen 
Köstlichkeiten am diesjährigen 
Osterbrunch-Buffet. 

Filmnachmittag
Bei einem gemütlichen Nach-
mittag zeigen wir einen Film 
aus alten Zeiten.

Mehrtagesreise Bewohner 
Alterswohnungen ins  
Zillertal
Mit einigen Bewohnern der Al-
terswohnungen verreisen wir 
dieses Jahr drei Tage nach 
Mayrhofen. 

Nostalgiechörli
Das Nostalgiechörli unterhaltet 
uns musikalisch einen Nach-
mittag lang. 

Besuch der Therapiehunde
Regelmässig besuchen die 
Therapiehunde unsere Bewo-
herinnen und Bewohner auf 
den Pflegestationen.

RUEDIRENNT Halbmarathon
Einige Mitarbeitenden und Ler-
nende unterstützten den Halb-
marathon von RUEDIRENNT 
in Chur, als Helfer an den Ver-
pflegungsposten und auch als 
Läufer.

Grillieren am Mittag
Am 12. Juni geniessen wir das 
schöne Wetter bei einem fei-
nen Grillplausch auf unserer 
Terrasse.

Spezialitätentage
Bei sommerlichen Temperatu-
ren verwöhnt uns das Küchen-
team mit mediteranen Gerich-
ten.

Seniorenchor Zürich
Der Seniorenchor Zürich ist 
dieses Jahr bei uns zu Besuch.

JULI AUGUST SEPTEMBER

Unsere erfolgreichen  
Lehrabsolventen
Fachfrau Gesundheit
- Mara Freiburghaus
- Katja Dürler
Fachmann Betriebsunterhalt
- Michael Modalek 

Ausflug nach Luzern
An einem schönen Sommer-
tag geniessen unsere Bewoh-
ner der Alterswohnungen den 
Tagesausflug nach Luzern mit 
Mittagessen und Spaziergang 
über die Kapellbrücke.

Blick hinter die Kulissen 
Der Techn. Dienst lässt unsere 
Bewohnerinnen und Bewohner 
der Alterswohnungen an einem 
Nachmittag hinter die Kulissen 
blicken.  

Erster Arbeitstag neue  
Lernende
Dieses Jahr starten Adrian 
Hug, Lisa Mattheis, Nina Obra-
dovic und Heidi Kathriner ihre 
Ausbildung bei uns in der Al-
terssiedlung Kantengut. 

Kantengut Olympiade
Auch in diesem Jahr absol-
vieren unsere Bewohnerinnen 
und Bewohner die verschiede-
nen Kantengut-Disziplinen der 
Kantengut Olympiade.

Ausflug Bewohnerinnen und 
Bewohner des Pflegeheims
Unsere Bewohnerinnen und 
Bewohner des Pflegeheims 
geniessen auf ihrem diesjäh-
rigen Ganztagesausflug eine 
Schifffahrt auf dem Greifensee 
mit einem feinen Mittagessen.

Kantengutfest
Bei strahlend blauem Himmel 
feiern wir dieses Jahr unser 
traditionelles Kantengutfest. 

Seniorenchor
Unter der Leitung von Barbara 
Comminot singt der Senioren-
chor für uns alt bekannte Lie-
der. 

Mitarbeiterbrunch
Bei einem feinen Frühstück 
lassen es sich die Mitarbeiter 
gut gehen. Als Dankeschön 
für den Einsatz verwöhnen die 
Vorgesetzen ihre Mitarbeiter 
mit einem reich gefüllten Früh-
stücksbuffet.

CHRONIK 2018 – 2. HALBJAHRCHRONIK 2018 – 1. HALBJAHR
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OKTOBER NOVEMBER DEZEMBER

Ausflug nach Obersaxen
Im Oktober reisen wir mit unse-
ren Bewohnerinnen und Be-
wohner der Alterswohnungen 
nach Obersaxen in den Rufali-
park.

Treffen mit den freiwilligen 
Mitarbeitern
Als Dankeschön für den freiwil-
ligen Einsatz zugunsten unser 
Bewohnerinnen und Bewohner 
laden wir alle freiwilligen Mit-
arbeiter zu Kaffee und Kuchen 
ein.

Maronifest
Umrahmt durch die musikali-
schen Unterhaltung von Renato  
Lanfranchi geniessen wir feine 
Herbstdesserts sowie heissi 
Maroni.

Clownduo 
Das Clownduo bereitet uns am 
4. November einen lustigen 
Nachmittag.

kantengut>>move
Am 19. November findet unser 
letztes Training im 2018 statt. 
Wir dürfen auf ein erfolgrei-
ches Jahr zurückblicken. Es 
macht allen Teilnehmenden 
viel Spass, sich gemeinsam zu 
bewegen. 

Personalabend im Golf- 
restaurant Domat / Ems
Die Mitarbeitenden geniessen 
im Golfrestaurant Domat /Ems 
einen unterhaltsamen Perso-
nalabend, mit sehr feinem Es-
sen und toller Stimmung. 

Samiklausbrunch
Auch in diesem Jahr geniessen 
viele Besucherinnen und Be-
sucher das reichhaltige Früh- 
stücksbuffet an unserem Sami- 
klausbrunch. Auch Samiklaus 
und Schmutzli waren wieder 
bei uns zu Besuch. 

Weihnachtsfeier
Der Blue Wonderful Gospel-
chor begleitet uns musikalisch 
an der diesjährigen Weih-
nachtsfeier der Bewohner Al-
terswohnungen sowie der ge-
ladenen Gäste. 

Adventsfensterfeier
An der Adventsfensterfeier 
vom 12. Dezember werden wir 
von den Jungjodlerinnen vum 
Rhii musikalisch unterhalten. 

BILANZ PER 31.  DEZEMBER 2018

AKTIVEN 31.12.2018 31.12.2017
Umlaufvermögen
Kassa / Post 1’651’084.61 259’012.60
Bank 3’330’289.10 6’460’259.95
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1’015’078.30 1’147’659.90
Andere kurzfristige Forderungen 5’732.53 325.15
Vorräte 75’831.00 73’120.60
Aktive Rechnungsabgrenzung 29’797.38 18’973.75
Total Umlaufvermögen 6’107’812.92 7’959’351.95

Anlagevermögen
Finanzanlagen 2’681’011.60 3’500.00
Grundstücke 1’419’000.00 1’419’000.00
Liegenschaften 15’709’673.66 16’326’893.41
Übrige Sachanlagen 409’785.15 570’596.95
Total Anlagevermögen 20’219’470.41 18’319’990.36

Stiftungsrechnung
Bank 5’342’229.57 1’076’603.57
Grundstücke und Liegenschaften 16’174’936.33 16’694’134.65
Liegenschaft Zollikon 0.00 1’622’946.08
Total Stiftungsrechnung 21’517’165.90 19’393’684.30
Total Aktiven 47’844’449.23 45’673’026.61

PASSIVEN 31.12.2018 31.12.2017
Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 185’791.90 161’742.20
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 4’338’377.50 375’746.50
Zweckgebundene Fonds (kurzfristig) 98’072.35 86’189.80
PRA / Rückstellungen 119’095.40 137’388.35
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 0.00 4’250’000.00
Zweckgebundene Fonds (langfristig) 16’132’705.10 16’583’939.80
Total Fremdkapital 20’874’042.25 21’595’006.65

Organisationskapital
Stiftungskapital am 01.01.2018 15’996’170.67
Ergebnis Personalhaus 130’865.95
Ergebnis Cafeteria 32’399.65
Ergebnis Liegenschaft Zollikon 1’787’720.02
Ergebnis Stiftung 290’553.68 18’237’709.97 15’996’170.67
Total Stiftungskapital 18’237’709.97 15’996’170.67

Reserven für künftige Bauten (IE) 5’927’941.35 5’100’092.35
Total Reserven für künftige Bauten (IE) 5’927’941.35 5’100’092.35

Bewertungsreserven (Swiss GAAP FER) 423’651.99 423’651.99
Total Bewertungsreserven 423’651.99 423’651.99

Gewinnreserven per 01.01.2018 2’558’104.95
Pflegeheim Jahresergebnis -177’001.28 2’381’103.67 2’558’104.95
Total Gewinnreserven 2’381’103.67 2’558’104.95
Total Organisationskapital 26’970’406.98 24’078’019.96
Total Passiven 47’844’449.23 45’673’026.61

CHRONIK 2018 – 2. HALBJAHR
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ERFOLGSRECHNUNG 2018

Rechnung 2018 Budget 2018 Rechnung 2017
Betriebsertrag
Pensions-, Pflege-, und Betreuungstaxen 6’898’833.80 6’445’500.00 6’660’873.80
Medizinische Nebenleistungen 14’758.80 54’700.00 56’206.90
Leistungen der Küche (inkl. Mahlzeitendienst) 781’190.20 680’000.00 746’955.75
Sonstige Erträge 107’123.10 89’350.00 103’238.35
Spitex Alterswohnungen Chur 488’764.40 531’500.00 541’616.70
Ertrag aus Parkplätzen 35’200.45 16’500.00 35’859.85
Total Betriebsertrag 8’325’870.75 7’817’550.00 8’144’751.35

Betriebsaufwand
Personalaufwand 5’869’082.20 5’937’500.00 5’588’971.15
Medizinischer Bedarf 66’382.71 66’500.00 67’863.70
Lebensmittelaufwand / Haushaltaufwand 531’543.15 556’500.00 542’788.25
Unterhalt/Reparaturen, Leasing, Energie/Wasser 293’236.08 463’500.00 322’119.90
Büro- und Verwaltung 175’844.00 189’500.00 151’326.65
Übriger Bewohnerbezogener Aufwand 43’716.95 46’000.00 46’897.30
Übriger Sachaufwand 66’510.95 66’050.00 69’213.65
Abschreibungen 905’057.00 875’000.00 910’785.85
Total Betriebsaufwand 7’951’373.04 8’200’550.00 7’699’966.45
Betriebliches Ergebnis 374’497.71 -383’000.00 444’784.90
Total Finanzergebnis -240’192.34 -20’000.00 -4’654.50
Total Ergebnis zweckgebundene Fonds 484’848.00 484’848.00 484’848.00
Ordentliches Ergebnis vor Zuweisung IE 619’153.37 81’848.00 924’978.40

Betriebsfremdes Ergebnis
Ergebnis Personalhaus 130’865.95 108’000.00 124’283.35
Ergebnis Cafeteria 32’399.65 44’000.00 43’879.50
Ergebnis Liegenschaft Zollikon 1’787’720.02 0.00 0.00
Ergebnis Stiftung 290’553.68 267’900.00 257’168.70
Total Betriebsfremdes Ergebnis 2’241’539.30 419’900.00 425’331.55
Total ausserordentliches Ergebnis 31’694.35 0.00 6’216.10
Jahresergebnis vor Entnahme /
Zuweisung Organisationskapital	 2’892’387.02 501’748.00 1’356’526.05
Entnahme Organisationskapital 0.00 0.00 0.00

Zuweisung Reserven für künftige Bauten (IE) -827’849.00 -500’000.00 -548’737.50
Zuweisung Stiftungskapital -2’241’539.30 0.00 -425’331.55
Zuweisung Organisationskapital -3’069’388.30 -500’000.00 -974’069.05
Total Veränderung Organisationskapital -3’069’388.30 -500’000.00 -974’069.05
Jahresergebnis nach Entnahme /
Zuweisung Organisationskapital		  -177’001.28 1’748.00 382’457.00

Die ausführliche Jahresrechnung gemäss Swiss GAAP FER inkl. Testat der Revisionsstelle BDO AG kann beim Sekretariat 
der Alterssiedlung Kantengut verlangt werden.
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